
Heute in der Geschichte: 11. November – Gedenken, Waffenstillstand
und ein Ende mit neuem Anfang

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

Der 11. November ist ein Datum, das sich tief in das historische Gedächtnis vieler Nationen
eingebrannt hat. Besonders in Europa und den Vereinigten Staaten sowie in Frankreich ist
dieser Tag als Gedenktag für das Ende des Ersten Weltkriegs von großer Bedeutung. Am 11.
November 1918 trat der Waffenstillstand in Kraft, der den blutigen Konflikt beendete und die
politische Landschaft Europas nachhaltig veränderte. Darüber hinaus ist der 11. November in
Frankreich und anderen Ländern ein Tag der Erinnerung und des Innehaltens, aber auch des
Neuanfangs in verschiedenen Bereichen. Ein Blick auf einige der bedeutendsten Ereignisse,
die an diesem Tag stattfanden, zeigt die große symbolische Kraft dieses Datums.

11. November 1918: Der Waffenstillstand von Compiègne

Am 11. November 1918 unterzeichneten Vertreter des Deutschen Reiches und der Alliierten
im nordfranzösischen Compiègne das Waffenstillstandsabkommen, das den Ersten Weltkrieg
beendete. Der Vertrag trat um 11 Uhr morgens in Kraft, und der „Große Krieg“, der Millionen
Menschenleben gefordert und weite Teile Europas verwüstet hatte, kam offiziell zum
Stillstand. Dieser Waffenstillstand war zwar kein Friedensvertrag, doch er legte den
Grundstein für die Friedensverhandlungen von Versailles, die sieben Monate später beginnen
sollten.

In Frankreich und anderen Ländern der Alliierten wird der 11. November seither als
„Armistice Day“ (Tag des Waffenstillstands) begangen. Der Tag ist ein nationales Symbol für
Opferbereitschaft und die Hoffnung auf Frieden. Besonders in Frankreich, das während des
Krieges massive Verluste und Zerstörungen erlitten hatte, ist der 11. November ein Tag des
Gedenkens, an dem das Land seinen gefallenen Soldaten Respekt zollt. In Paris wird jährlich
eine Gedenkzeremonie am Arc de Triomphe abgehalten, an der auch das „ewige Licht“ des
unbekannten Soldaten entzündet wird. Bis heute versammeln sich Menschen in ganz
Frankreich, um mit Schweigeminuten und Kranzniederlegungen an die Opfer zu erinnern und
den Frieden zu würdigen.

Ein internationales Gedenken an die Opfer des Krieges

Auch in anderen Teilen der Welt ist der 11. November ein Tag des Erinnerns. In
Großbritannien und den Commonwealth-Staaten wird er als „Remembrance Day“ oder
„Poppy Day“ begangen. Hier ist das Mohnblumen-Symbol allgegenwärtig – ein Zeichen des
Gedenkens an die Soldaten, die ihr Leben auf den Schlachtfeldern Europas ließen. Menschen
tragen Mohnblumen als Anstecknadeln, und es gibt Gedenkfeiern an zahlreichen
Denkmälern. In den USA wird der Tag als „Veterans Day“ gefeiert, ein nationaler Feiertag, an
dem alle Veteranen der amerikanischen Streitkräfte geehrt werden. Auch hier wird die
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Bedeutung des Friedens und die Erinnerung an die Opfer des Krieges in den Vordergrund
gestellt.

Frankreich und der 11. November: Ein Tag der nationalen
Erinnerung

In Frankreich hat der 11. November eine besondere historische und emotionale Bedeutung.
Jedes Jahr nehmen die höchsten Staatsvertreter und die Öffentlichkeit an Gedenkzeremonien
teil, um die rund 1,4 Millionen gefallenen Soldaten des Landes zu ehren. Viele Franzosen
legen Mohnblumen am Grab des unbekannten Soldaten nieder, der unter dem Arc de
Triomphe in Paris ruht. Dieser Tag ist nicht nur eine Gelegenheit, an den Ersten Weltkrieg zu
erinnern, sondern auch an die Werte von Freiheit und Demokratie, die Frankreich bis heute
hochhält.

Seit 2012 hat Frankreich den 11. November zudem als Tag des Gedenkens an alle Soldaten
erweitert, die in verschiedenen Konflikten für das Land gefallen sind. Diese Entscheidung
unterstreicht die Verbundenheit und Solidarität, die das französische Volk mit seinen
Verteidigern empfindet, und betont zugleich die Wichtigkeit von Frieden und Stabilität in
einer Welt, die von Konflikten geprägt bleibt.

11. November 1919: Die Gründung des Volkstrauertags in
Deutschland

Ein Jahr nach dem Waffenstillstand wurde in Deutschland erstmals ein „Volkstrauertag“
eingeführt, der an die Opfer des Ersten Weltkriegs und die deutschen Soldaten erinnern
sollte. In den frühen 1920er Jahren wurde dieser Gedenktag jedes Jahr im November
abgehalten, wobei die genaue Terminierung je nach Region variierte. Der Tag symbolisiert
auch die besondere Verantwortung, die Deutschland als Verursacher des Krieges empfand,
und ist bis heute ein wichtiger Moment der Erinnerung und Reflexion in Deutschland.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Volkstrauertag auf die Opfer beider Weltkriege und
des Nationalsozialismus ausgeweitet und wird heute zwei Wochen vor dem ersten Advent als
offizieller Gedenktag begangen.
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Ein weiterer geschichtlicher Moment: Die Hinrichtung von Jeanne
d’Arc im Jahr 1431

Der 11. November hat nicht nur in der modernen Geschichte Bedeutung. Ein bedeutendes
Ereignis in der französischen Geschichte ereignete sich ebenfalls an diesem Datum: Der
Prozess gegen Jeanne d’Arc, die französische Nationalheldin, begann am 11. November 1431.
Jeanne d’Arc, bekannt als die „Jungfrau von Orléans“, führte die französischen Truppen im
Hundertjährigen Krieg gegen die Engländer und spielte eine entscheidende Rolle bei der
Befreiung Frankreichs. Sie wurde jedoch schließlich von den Engländern gefangen
genommen, wegen Ketzerei verurteilt und 1431 verbrannt.

Die Figur von Jeanne d’Arc ist bis heute ein Symbol für den französischen Widerstand und die
nationale Identität. Ihr Mut und ihre Loyalität gegenüber Frankreich haben sie zu einer
verehrten Persönlichkeit gemacht, die das französische Volk über Generationen hinweg
inspiriert hat.

11. November 1975: Die Unabhängigkeit Angolas

Ein weiteres Ereignis, das den 11. November prägt, ist die Unabhängigkeit Angolas im Jahr
1975. Nach einem langen und blutigen Unabhängigkeitskrieg gegen die portugiesische
Kolonialherrschaft erlangte Angola an diesem Tag seine Freiheit. Die
Unabhängigkeitserklärung am 11. November wurde von Agostinho Neto, dem ersten
Präsidenten Angolas, verkündet. Doch die Freude über die Unabhängigkeit war nur von
kurzer Dauer – das Land stürzte in einen Bürgerkrieg, der bis 2002 andauerte und schwere
Verwüstungen und humanitäre Krisen hinterließ.

Der 11. November ist in Angola dennoch ein nationaler Feiertag, der die Befreiung von
kolonialer Unterdrückung feiert und an die Stärke und das Durchhaltevermögen des
angolanischen Volkes erinnert.

11. November: Ein Tag voller Bedeutung und Erinnerung

Der 11. November ist mehr als ein Datum in der Geschichte – er steht für das Ende eines
globalen Krieges, für Frieden und Erinnerung und für die nationale Identität vieler Länder. In
Frankreich ist der Tag sowohl ein Moment der Trauer als auch der Verbundenheit und
symbolisiert die Opferbereitschaft und den Mut der Soldaten, die für ihr Land kämpften. Der
11. November erinnert uns daran, dass die Vergangenheit stets Teil der Gegenwart bleibt
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und dass Gedenken und Erinnerung essenziell sind, um die Zukunft friedlich zu gestalten.

Ob als Armistice Day, Remembrance Day oder Veterans Day – der 11. November mahnt dazu,
die Schrecken des Krieges niemals zu vergessen und die Errungenschaften des Friedens zu
bewahren.


